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Aintlicher Theil.
3e . l . und l. Apostolische Majestüt haben mit

Allerhöchster Entschließung vom tt. Ju l i d. I . den Privat»
decenten an der Univerfttät zu Wien Dr. Wilhelm G u r -
l i t t zum außerordentlichen Professor der llasftsä»en Archäo«
logie und der realen Fächer der klassischen Philologie an
dec l. l. Universität in Oraz allrrgnädigsl zu ernennen
geruht. G t r e m a y r m. p.

klm 22. ^,n> 1»77 wurdm w d « l . l . Hof- und » laa l« :
drulle»li in Wien die ilali-nisch», btthmische, polnischs. rulhenischf.
jlovenilche, trolltische u»d romanische «»«gabl dt« am 10 Ju l i
« ? 7 vorläufig blo« l,i der deutschen «»»gabt erschienenen XXI,
Stllcke« be» «eich«<les,hblallt» ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nt . 53 z«,« laiserliche Patent vom «, Ju l i 1877. betreffend die

Einberufung de« Landtage« de« llünigreiche« Galizien und
Lobomenen sammt dem <3roßh«zoglhume Kratan,

(Wr. Ztg. Nr . Kitt vom 22 Ju l i l«77. j

Nichtamtlicher Theil.
Oesterreichs Orientpolitil.

Die Ungeduld führt ln ditsem «uaenblll da« Re«
glment w Europa. Man mvchle von Tag zu Taa etwa«
Neue«, Gewaltiges, Entscheidende« erfahren. Da« bw.
tlge Kriegsspiel lm Orient entwickelt sich fur die rasch,
ledigen Zeitgenossen viel zu langsam. Besonder« wird
e« den nächstbetheillglen neutralen Mächten. E n g l a n d
und Oesterreich, ernstlich verübelt, daß sie noch immer
die Hände lm Schoß dem russisch-türlischen Ringlampfe
zusehen. Lord Derby hat in der jüngsten Sitzung des
vberhause« »jeder den oppositionellen Stürmern und
Drüngern gegenüber die bisherige Friedenspolitik der
Neutralen als dle einzig vernünftige und praktische be.
zeichnet. Aber der britische Staatsmann wird mit dieser
Erklärung den ungeduldigen Drängern nur neuen Stoss
zu fieberhaften Herzensergleßungen geboten haben. Das
»st «ben in England nicht anders wie in Oesterreich.

Welche Beweglichkeit müßte bereite die Staatslunsl
des Grafen Ändrassy entfallet haben - schreibt die
«Presse", der » i r den nachstehenden Urlilel entnehmen,
^ »tnn sie den Inspirationen Hütte folgen wollen,
welche «ln Theil unserer Presse fast täglich zum besten
«lbtl Seit Beginn des Krllge« wird unserm auswär-
^en Minister lein Stündchen Ruhe gegönnt. Der
"«ckruf wird dem Wachenden unausgesetzt von tausend

Feuilleton.

Ver Coloradokäser.
tSchluh,)

Der Colorado, oder Kartoffelkäfer gehört zu der
"lenreichcn Familie der Blattkäfer (l ' l l .vwl.l.^H » . (^ rv .
3 . < ^ ' " bewegt sich frei auf den Glättern seiner
"yrplla„ze. d,e von ihm und besonder« von seiner ttarve

N . « " ^ " ' ^ ' ^ l>"urch. daß er seine ursprüngliche
l ^ . . ? ' ' ^ ' ^ " ' " ' sslsttlgrblrgs wildwachsende Nacht,
^auenart l^olanum r08l^t.mu), in, Verlauf der Heit
mu der nahe verwandten zahmen Kartoffel vertauscht
all/ ' . " ^ ^ " ^ sei,« Entwicklungsgeschichte tnr
«uge'Ml^,, ^nn ln is gekommen. Die Entwicklung nno
^rlpstanzun« des Kartoffelkäfers ist folgende: I m Mai .
ttäfe.i'^ die »arlofscl junges ^aub treibt, geht der
h n v ^ " ^ b"n Erdreich, in welchem er überwintert hat.
iw l l ^ ^ ^ Verlauf von vierzehn Tagen setzt das in-
zwlschm begattete Weibchen sein! zahlreichen rothgelbe.,
a a r l o « - , ^ . " . ^ " ' bie untere Seile der jungen
Ta° l« / " " und fährt mit diesem Geschäft vierzig
12Us> V ^ ' ° " ' benn man l^t ihren Ekrvorrath auf
"e^chfst"" ^ ^ ' ' " ' Ehrend dessen zehrt sie in Gt.
^ d n " ' ^ « «?.' '"änlichen Küfer fleißig vom vor.
die N°") b bis 8 Tagcn schlüpfen

Mi t ,un.^ ^ " " ' ^ betheiligen sich an der Nahrung,
»elbe N ' " " b e ' n Wachsthum hat die ^arve eine roth.
N bl« ^ 7 "nd die Größe eines Centimeters, nach

'laut heral, " ! . ^ ^ ^ ^' ' ^ " " " ° " ^ «arlossel-
iu v e r v u ^ " ^ ^ b l ^ ' " "e <irde. um sich daselbst
l2 T a a . " ^ " ' Der aus dieser Puppe nach w bis
öl« M t l . ?!"orgehende Käser lann sich dann schon um
don liiern i anschicken, durch abermalige Absetzung
bucieren ».. < ^ " " ^ Generation von Fressern zu pro.

' " r , da sie ihrerseits wiederum in l,l) Tagen

papiernen Zungen zugerufen : Da« Vaterland ist in Ge-
fahr, vi(!e2nt. oonZuissl M i t jeder wichtigeren Kriegs,
oepesche erneuert sich da» Vlahnen, Klopfen und Poltern
der übereifrigen Patrioten. «Ale wollen fich nicht mit
der zuwarlclidcn Politik Oesterreichs zufriedengeben, sie
wollen auaenblicklich und stündlich eine Thal sehen. Des
Grafen »ndraffy stählerne Nerven mißfallen ihnen H0ch<
lichst. Warum theilt er nicht die Aufregung des lele.
grafisch aufgeregten Publikums? Was brütet und sinnt
er in scheinbarer Unlhäligteit? Kann Oesterreich noch
länger ln der bisherigen Passivität verharren, trotzdem
die Kosaken ihre Pferde «ich« nur lm Pruth und ln der
Donau, fondern „auch fchon in der Tnnlfcha tränken"?!
I n dieser Tonart hurt mans von Zeit zu Zelt in ge»
wissen Blättern rauschen und doch — rühr« sich Gras
Undrassy nicht. Die Ereignisse scheinen ihm immer noch
nicht schnell genug z» gchen. l i r besorgt offenbar nicht,
daß seine Politik von dem überstürzten Lauf der Ereia.
nlsse werde überholt werden. Unser au»»ürtlger Mi«
nlfter bezeugt auch gar leine Neigung zu jener viel«
geschäftigen Thätigkeit, welche ihm oonseite der Kriegs«
und Thattnlustlgcn seil Jahr und Tag so eifrig zugemu»
thet wird. Man Hort nicht« von energischen Noten und
drohenden Protestation««, auch nicht« von bewaffneten
Friedens'Mcdialionen. Selbst der jüngste Balkan.Ueber,
gang der Russen hat — so versichert man in einaewtih>en
Kreisen — den Relchsminifter noch nicht au» seiner Ruhe
aufgerüttelt.

ttlegt dieser kühlen Betrachtung der weltbewe»
genden Dinge eine fein berechnende Politik zugrunde,
oder ist« nur die Maske, hinter welcher sich die Ver.
legenhelt unserer Diplomatie birgt? Weiß Graf »ndrassy
sich des schlichlichen Erfolges seiner bioheriAen Acllon
oder «ctionslosiglcit so sicher, oder erkennt er bereit«,
daß es für Oesterreich, n«hbe» e« so lange gezögert,
nun bereit« „zu spät' sei, um in die Orientotrwickluna
handelnd einzugreifen?

M i t solchen Fragen beschäftigt sich der ruhigere
Theil des Publikums, jene protze achtbare Majorität der
Bevölkerung, welche es dankbar anerkennt, daß Oester«
relch.Ungarn bisher von dm Lasten und Schrecknissen des
Krieges verschont geblieben, und welche irotzdem den Ernst
der Lage nicht verkennt und da« Interesse und die Ehre
des gemeinsamen Vaterlands nach lelnlr Sclte hin prei«.
gestellt sehen möchte. Diese Mehrheit der Bevölkerung,
welche in den Parlamenten diesseits und jensei«« der
Leitha vertreten ist, hat wol ln den ministeriellen Erllä»
rungen, welche erst vor kurzen, gegeben wurden, einen
wenn nicht vollständigen, doch gewiß beruhigenden Uns»

ihre Verwandlung durchmacht, zu Ansang August noch
eine dritte folgt. Die dieser letzten Brut entstammenden
Käfer sind es, die bis in den September hinein am
Kartoffelkraut zehren und sich dann, wie ooheraehend er«
wähnt ist. für den Winter unter die Erdoberfläche ein.
nisten, um mit den ersten Lenztagcn wieder auf dem
Posten zu sein.

Dah bei einer derartigen Fruchtbarkeit des Insellcs
es sich im August schon um Milliarden handelt und die
Kartoffelfelder einem völligs« Kahlfraß erliegen, ist selbst«
verständlich. Alsdann beginnt, durch Nahrungsmangel
veranlaßt, die Wanderung des Insektes, und zwar in
einem Umfange und ciner Ausdauer, wie sie kaum ihres«
gleichen hat.

Nach Überschreitung des Mississippi IK05 wurde
zunächst Wisconsin. I l l inois und Kentucky überfallen,
IK70 Ohio u. s. f.. und selbst der breite Michigan«
See ist ihm lein Hindernis gewesen. I m Jahre 1874
hatte der Borlrab des Verwüftungsheeres schon die
atlantischen Küsten der Oststaaten erreicht. Das Insekt
soll in lirca U! bis I " Jahren einen Weg von
H<̂ > Meilen zurückgelegt und nach ungefährer Schätzung
ein Areal von über 5c)/XX1 Quadratmeilen in Anspruch
genommen haben.

Daß eil,e solche Verbreitung nur durch den Flug
bewerkstelligt werden konnte, liegt auf der Hand. und ist
selbiges erwiesen, denn Schwärme oes Käsers hat man
vom Ohio aus beobachtet, wic man annimmt, zu je
lO.(.XX) Individuen, die im Verlauf weniger Stunden
sich mehrfach wiederholten. Dadel erscheinen dieselben
nichl wie die Heuschrecken strichweise und vorübergehend,
sondern lassen sich danernd nieder. Geschieht die Z l r ,
störung des Kartoffelkrautes gleich im Beginn srmes
Ausschlagens. so findet lein Kartoffelansatz statt, ge.
schieht die Verheerung des Kraule« im Hochsommer, so
findet auch nur eine dürftige Knollenentwickluna statt.
I n der Noth geht der Käfer auf andere Pflanzen über,

schluh über die oi«herige Hallung der Regierung un>
über die Nlchlung unserer leitend» P»lit»f»» der Orient-
frage gefunden, »ber Werte find eben — Worte, be«
Häupten die th»tend»rftl«m Publizisten. u«d fte mbgen
am besten »'fsen. wie leicht das Material der Sprache
demjenigen zugebote steht, der eben nur viele Worte
machen wil l. Ganz ander« steht e« jedoch mit den mini-
steriellen Erklärungen. Diese finden ihre oellrlchtige Ve«
kräfligung in den geschichtlichen Thatsachen, wie sie sich
bisher vor unseren «uaen vollzogen haben. Hat sich etwa
die Stellung Oesterreich Ungarns zu oen lrieaführenden
Mächten seit Beginn des Kampfe« z» unsere» Nach.
theil verändert? Sind Ereignisse eingetreten, »elche auf
die zukünftige Position der österreichischen Großmacht i «
Orient, auf die Gestaltung und Wahrung unserer Inter«
essen entscheidenden Einfluß üben? Hat sich überhaupt
unser Einfluß, so weit er bi«her geübt würbe, unwirl»
sam erwiesen? Ist Nußland au« den Grenzen jener Po»
l i t i l . welche im Drei-Kaiserbündnis zum Ausdruck ge-
langte, Oesterreich gegenüber herausgetreten? Haben Nu»
münien und Serbien trotz aller verlockenden und ftimu»
lierenden Aussichten es bisher gewagt, mit ihren ehr«
geizigen Plänen dem zukünftigen ftrledenswerl« oorzugrel«
fen? Hat die Insurrection in Bosnien und der Her-
zegowina, welche wahrlich bei der heutigen Schwäche der
türkischen Herrschaft daselbst leichle« Spiel Hütte, sich
,rotz der Nahe der „russ.schcn Befreier" zu eine« «nft.
lichen Handstreich zu erheben gewagt?

Das sind allerdings nur negative Resultate, welche
bei aller scheinbaren Unthüllgleit unsere offizielle Politik
bisher erreicht hat und welche es ihr möglich machten,
die Neutralität Oesterreichs in dem blutigen Kampfe, in
welchem Nußland und die Türlei sich gegenüberstehen,
bis zum heutigen Tage zu wahren. Auch mbgen diese
Resultate ebensosehr der stillen Einwirkung unserer Vte«
gierung wie der klugen Reserve des Petersburger Ka»
binetls uns gegenüber zu dankn. sein. Aber gleichviel,
welche Factoren hier im Spiele find, die Thatsachen
sprechen für die Richtigkeit der bisherigen Politik Oester«
rcichs; denn wir haben bisher den Frieden erhalten,
ohne irgend ein Opfer an Mannschaft und Geld. irgend
eine Einbuße »n unserer Ehre oder an unserem Interesse
daran zu setzen.

Was sollte uns aber heute bewegen, au» der Pas«
siven Neutralität zu jener activen Neutralität überzugehen,
deren Werth besonders von den türlenfreundlichen Slim»
men so sehr betont wird? Könnte e« selbst im Interesse
der Türkei liegen, daß Oestcrreich'Ungarn fich heule in
jenen undefinierbaren Zustand versetzen sollte, den man

als: auf Stechapfel, Hederich und andere Unkräuter,
aber auch auf Kohl und Tomaten!

Zum Glück hat er aber auch seine Feinde; in
Missouri hat eine Familie der Bchnellftiegen l l k c l i i -
n»rik(!» seiner Brut den Tod geschworen, zu denen sich
noch andere gesellten, wie der Naublüser ((^»r^l^cl«),
die Krähen, Erdlröten und anderes Gelhier. Zur »ei«
teren Vertilgung hat »nan das Einsammeln des Küfer»
und seiner ^aroe angewandt. Als das beste chemische
Mittel hat sich das «Pariser oder Schweinfurter Grün"
durch sein arsenilessiasaures Kupferoryd, das man al»
Pulver oder in Wasser geschüttet über die Felder ver«
breitet, am besten bewährt.

Aus all dem Gesagten erhellt, mit was für einem
gesllhrlichrn Fnnd man cS zu thun hat und wie bei dem
von Wellen hcr vorrückenden Hauptzuge die deutschen
Seeplätze bei dem regen Hanbelsorrlehr mit Amerika
von der Gefahr der Einjchleppung bedroht sind, da das
Thier, wie so viele Inselten, fich de« zäheften Bebens
erfreut »mt> ohnr aUe Nahrung sechs Wochen lebendig
bleibt. Die Schifsslapitane sonne die Orlsbehirden und
Hasenvorftändt der de.itjchen Seeplätze sind angewiesen,
über das aus dem Schiffe lagernde Gemüse strenge Kon»
trolle zu halten. I n Mühlhcim sind sofort alle insiciertcn
oder auch nur verdächtigen Flüchen mit Hilfe der bereit-
williast zur Verfügung gestellten militärischen ManN'
schuften umgegraben und demnächst, mit Petroleum be-
spritzt, durch Feuer vollständig abgebrannt worden. Ulsdann
werden die Ackerflächen eingepflügt und mit einer Vomste
begossen, welche der vom Reichsaesundhrltsaml an Ort
uno Stelle rnljandle Chemiker Professor D r Sell pro'
pariert hattt. Man jchreiut »us Hannover, man müsse
zur Vertilgung des Insektes Pi.">s» halten, die besser
als alle anderen Mit tel zur 5l , dienten. ind<m

der Küfer ihnrn ein besonderer " ^ i m ^ , , zu sein schein«
und fie äußerst lüstern darnach sind.
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bewaffnete Neutral i tät benennt? Die Pforte hat den
Krieg unternommen gegen den Rath und den Wi l len '
der anderen Großmächte. S ie hat den Kampf mi t Ruß«
land aufgenommen zur Wahrung der In tegr i tä t des
Osmancnreicheö und um dessen Lebensfähigkeit und selbst»
ständige Kraft allen Zweifeln gegenüber zu beweisen.
Noch ist lein entscheidender Schlag auf dem Kriegs«
schauplatze gefallen. D a s Ereignis des russischen Donau-
Ueberganges und selbst jenes der theilweisen Uebersetzung
des Balkans wird durch die überraschenden Erfolge der
türkische« Waffen in Armenien beinahe ausgewogen. Die
Hauptarm« der Türken steht auch noch intact in dein
Festungsoiereck, und die großen Schlachten, durch welche
das Schicksal des gegenwärtigen Feldzuges entschieden
werden könnte, müssen erst geschlagen werden. I m gro-
ßen und ganzen stehen wi r somit erst am Anfange des
eigentlichen Krieges. Was sollte heute Oesterreich Ungarn
bewegen, in die kommende Entscheidung mit bewaffneter
Hand einzugreifen? Und ist man denn bei den eigen-
thümlichen Zustünden, welche in Konstantinopel und in
den leitenden Kreisen daselbst sich kundgeben, bei dem
neuen Wechsel der leitenden Personen und Prinzipien
auch nur einen Moment sicher, welche Einschließungen
die Pforte von heute auf morgen fassen, welche Umwäl .
zungen in dcr inneren oder äußeren Poli t ik des türki-
schen Reiches sich über Nacht vollziehen können? Wer
könnte angesichts so schwankender und unberechenbarer
Verhältnisse unserer Regierung zumuthen, daß sie gerade
jetzt mehr thue als sie bisher wirklich gethan: wachen
und gerüstet sein für alle Fäl le!

Vom Kriegsjchauplatze.
Der wichtigste Erfolg, welchen die R u s s e n in den

letzten Tagen, allerdings ohne ihr Zuthun, errungen
haben, ist die ihnen durch die Räumung des T r a j a n » »
W a l l e s durch die Türken ermöglichte Ueberschreilung
dieser Linie und der Pormarsch einerseits gegen S i l l »
stria und andererseits gegen V a z a r d s c h i l , respective
Varna. Insolange die rechle Flanke der türkischen A r m «
durch die Besetzung des Trajanswalles gesichert war,
konnte diese sich innerhalb des bulgarischen Festung«.
Vierecks frei bewegen und selbst dann im Raume oer<
bleiben, wenn ein Thei l der russischen Hauptarmee von
Sistova nach Tirnova und über den Balkan gerückt
wäre. Der Aufenthalt der türkischen Armee innerhalb
de« Festungsoierecks Hütte auch insofern« einen großen
strategischen Werth gehabt, als fie, in Front, Flanke und
Rucken gedeckt, eine die russische Vorrückunaslmie f lan.
lierende Position eingenommen Hütte. Durch die Vor»
rückung des linken russischen Flügels über den Tra jan« ,
wal l gegen Si l is t r ia und Varna ist dieses günstige Ver-
hältnis theilweise aufgehoben.

Die t ü r k i s c h e Operalions.Nrmee war noch am
17. d. M . , wie das Vorpostengefecht bei Kadil ioi süo«
lich von Rlistschul beweist, zwischen dieser Festung und
Razgrad concenlrlert und erwartete die Russen in einer
mit der Front gegen Westen stehenden Position am Lom.
fiusse. I n dem Augenblicke, al« Abdul Kerim Pascha
seinem am Trajanswal l stehenden rechten Flügel den Ve»
fehl gab, sich zurückzuziehen, mußte er auch die Haupt»
armee eine Rückzugsbewegung gegen Schumla antreten
lassen. Hiemit war jedoch auch die active Vertheidigung des
bulgarischen FestungSvierecke« aufgegeben. Rustschul und
SlUstr ia wurden ihrem eigenen Schicksal überlassen und
werden nun von den Russen cerniert und belagert wer-
den. Die türkische OperalionS'Armee selbst mußte auf
die Linie Sch u l n l ll'Varna zurückgezogen werden.

Es fragt sich nun, ob die türkische Armee in die«
sen Positionen ftehenbleiben oder aber Schumla und
Varna ebenfalls ihrem Schickfale überlassen und sich
nach Adrianopel ziehen soll, um dort den Kern jener
Armee zu bilden, welche vereint mit dem Eorps Sulei«
man Paschas und den in Rumelien in der Eile zusam.
mengerafften Truppen den aus den Nallanpässen debou«
chierenden Russen entgegenzutreten hätte. Die Veanlwor«
tung dieser Frage — m e i n t die „ N . fr . P r . " — dürfte in
erster Linie wol davon abhängen, ob es dem General
Gur lo . welcher den Balkan auf Fußsteigen östlich des
Schipla»Passts überschritten hat, in der That gelungen
ist, Kazanlil zu erreichen und damit diese gut fahrbare
Gebirgspassage für die russische Hauptarm« zu eröffnen.
I s t dies dem waghalsigen russischen Parteigänger gelun«
gen, oder steht zu befürchten, daß die Forcierung der
Bal tanl in ie nlcht mehr zu verhindern sein werde, so
wäre es wol daS Richtigste, wenn die tüllische Feldarm«
sich in Eilmärschen über den Eminah»Balkan nach
A d r i a n o p e l ziehen und dort, mit den neu elngetrof.
fenen Verstärkungen vereinigt, der russischen Armee in
einer verschanzten Stellung enigegenstellen würde.

Die russische Armee, welche heute mit 6 oder höch-
stens 6 ' / , Armeecorps in Bulgarien steht, wi rd sich
genöthigt sehen, drei bis vier Eorps zur Beobachtung
respective Belagerung der Punkte des Festungsvierecks
und ein Corps zum Schutze der Uebergänge von S i -
stova und Nilopol iS sowie zur Beobachtung der nach
So f ia und Widdin führenden Straßen auf dem Nord»
abHange des Balkans zurückzulassen, und werden die
Russen somit kaum imstande sein, mit mehr als zwei
bis drei Armeecorps südlich des Balkans zu erscheinen.
Es wäre nun doch anzunehmen, daß die vereinigten Corps
Uchmed Ejub und Suleiman Paschas imstande sein

werden, der kaum 60,000 M a n n starken russischen Armee,
welche den Balkan überschreiten wird. die Spitze zu bieten
und dieselbe sogar zurückzudrängen. Die türtische Heeres,
macht ist der russischen Armee nicht gewachsen, sie muß
demnach einen zweiten strategischen Factor, den Raum,
zuhilfe nehmen, um dieses Mißverhältnis auszugleichen.

Ueber d i e E r o b e r u n g v o n N i l o p o l i s erhalten
die ..Times" aus Bukarest vom 17. d. den nachstehenden
Bericht: Folgende Einzelheiten über die Capitulation
von N i t o p o l i S kommen uns ans offizieller Quelle
zu : A m 12., 15. und 16. d. M . wurde die S tad t von
den rumänischen Batterien bei Islasch und der südlich
und westlich von der Festung aufgestellten russischen
Feldartillerie heftigst beschossen. Die Festung war auf
der Landseite von den Russen vollständig eingeschlossen,
und von der rumänischen Seite konnte man deutlich
das Einschlagen und Platzen ihrer Granaten auf den
türkischen Fortificatlonen loahrnehmen. Der Kampf am
letztgenannten Tage war ein äußerst zäher und erbitterter,
namentlich beim Sturme auf die südlichen Forts, deren
Besitz den Russen mehrere Stunden hindurch mit größter
Hartnäckigkeit streitig gemacht wurde. Endlich wurden
die Türken von der numerischen Uebermacht des Feindes
genöthigt, sich in die Festang zurückzuziehen. Während
diese Colonne ihren Rückzng bewerkstelligte, machte ein
anderes Batai l lon einen Ausfal l und griff die vorrückenden
Russen in deren Flanke an. I n diesem Augenblicke jedoch
richteten die rumänischen Batterien von Islasch ihr Feuer
auf das türkische Ba ta i l l on , welches bald gezwungen
wurde, wieder in das Fort zurückzuweichen Die Schlacht
dauerte bis 9 Uhr abends, um welche Zeit die Russen
alle früher von den Türken besetzten Positionen vor der
Stad t innehatten. Die russischen Truppen fochten tapfer
und wurden von Baron Krüdener befehligt. S ie gehör»
ten zum 9. Corps und bestanden aus zwei Divisionen
Infanter ie und einer Division Kavallerie. Die Verluste
werden jetzt als weit bedeutender angegeben, als man
zuerst annahm. Gestern sollen sich die türkischen Truppen
in der Zah l von 6000 M a n n , die Besatzung eingeschlossen,
nebst den Kommandanten Hassan und Achmed Pascha,
ferner mi t zwei Mon i to rs und 40 Geschützen übergeben
haben. Heute heißt es , daß die Kosaken des Baron
Krüdener Lom»Palanla erreicht haben und sich auf Widdin
zu bewegen.

Ein zweiter, au« T u r n u « M a g u r e l l l vom 16. b.
datierter Bericht desselben Blattes lautet:

Die T ü r l t n verbrannten gestern abends vor der
Uebergabe ihre gesammten Vorräche und zerstörten die
auf der Weifte arltgt inn Hauptgebäude der S tad t , so
daß Nilopol ls jetzt einen noch trostloseren Anbli t denn
je zuvor darbietet. Die Türken steckten heute noch nach
der Uebergabe ein HauS in Brand, der jedoch von rus-
sischen Soldaten gelöscht w.rde. Eine Anzahl Türken
blieb in der S tad t , da sie in der Ueberraschung nlcht
mehr entkommen konnten. Heute gingen einige Kosaken
an einem türkischen Hause vorüber, als plötzlich ein Schuß
aus einem Fenster fiel und einer von ihnen getödtet wurde.
Die Kameraden de« Gefallenen stürzten in das Hau«
und machlen die zwei dort vorgefundenen Türken nieder.
Zwei Pulvermagazine wurden während des gestrigen
Kampfes von den Russen in die Luft gesprengt. Ich habe
nun die zwei heute genommenen Monitors besichtigt und
halle e« für wahrscheinlich, dah dieselben ohne großen
Verzug wieder lampflüchtig gemacht werden können.

Heute nachmittag« um 2 Uhr begann die lange Reihe
der türkischen Gefangenen die von der Citadelle zum
Flusse hinabführende Straße zu defilieren. Al« sie da«
Ufer erreicht hatten, lauerten sie sich auf dem Sande
nieder und erwarteten kaltblütig ihre Abführung auf die
rumänische Seile der Donau. E« waren lauter Reguläre,
da die Baschi-Vozuls und Tscherlessen schon einige Zeit
früher abgezogen waren. Achmed und Hassan Pascha,
die Befehlshaber der türkischen Truppen, befinden fich
unter den Gefangenen. I n Nilopoli« sind nicht viele
Einwohner zurückgeblieben. Die Türken, welche ich heute
sah, schienen für die russischen Soldaten ein Gegenstand
vollkommenster Glelchgilt igleil; es wurde ihnen gestattet,
die Stadt zu durchwandern, und sie thaten dies mit
einer Miene, als könnten sie den Wechsel ihrer Verhäl t '
nisse nicht begreifen, der den gehaßten und verachteten
Giaur zum Herrn ihrer Geschicke gemacht habe.

Einen Commentar zu dem Mangel an Energie
auf Seite der Besatzung lieferte da« Vorhandensein vor»
trefflicher Schanztörbe, die niemal« ausgefüllt waren und
zum Schutze der Artilleristen hätten dienen sollen. Auch
konnte man nirgend« wahrnehmen, daß etwa« gethan wurde,
um die steil und öde aussehenden Höhen zu befestigen. Al«
ich an diesem Nachmittage das Schlachtfeld erreichte,
waren alle Todten bereit« beerdigt. D ie umherliegenden
leeren Patronenhülsen zeigten an, wo Männer gefochten
und geendet haiten in dem lödtlichen Kampfe um den
Besitz der Höhen von Nllopol is. Als ich den Hügel
abhang nach der Donau hinabstieg, traf ich auf einen Zliy
ländlicher Wagen mit verwundeten Türken, deren Ver>
letzungen von den russischen Chirurgen mit Sorgfalt be<
handelt wurden. Tausende von Gewehren, Bajonetten
und Armaturstücken lagen haufenweise auf dem Wege,
auf welchem der Zug mit seinen dreihundert verwunde«
ten MoSl ims auf Weiterbeförderung in die improvisier
ten Spitäler wartete. Ich bemerkte, daß die verwunde
ten Türken an körperlicher Kraf t und Erscheinung ihrer

glücklicheren Kameraden, die ruhig am Ufer der Donau
saßen, überlegen waren. D ie ganze Gzene machte einen
tief l'/ailrigen Eindruck. Der Ausdruck hoffnungsloser
Resigoation auf dem Antlitz der Gefangenen, die rauchen»
den Ruinen der Gebäude, welche die Türken in der
Nacht vor ihrer Unterwerfung verbrannt hatten, die noch
unversehrten elenden Hütten und die öde Hügelseile,
welche weiß im Sonnenschein leuchtete, machten ein Ge-
sammtblld aus , da« nicht trostloser gedacht werden
konnte.

Politische Uebersicht
Lalbach, 23. Jul i .

Meldungen französischer Blätter zufolge be-
gibt sich der Marschall Mac Mahon am 2«. d. nach
Orleans und Gourges. Die Minister des Inne rn und
des Krieges werden ihn auf dieser Reise begleiten. M a n
kündigt eine große politische Rede an, die einer der
Minister bei dieser Gelegenheit halten werde. — Wie
verlautet, hat der Vicomte de Greffulhe den conservative«
Wahlcomilös die Summe von drei Mi l l ionen Francs
zur Verfügung gestellt. — Der Pariser . .Moni leur"
versichert, daß die Hinansschicbung dcr Wahlen b!s in
den Oktober durchaus leine Gefahr bringe f i l l Frank»
reichs Beziehungen zum Auslande. Bei der gegenwärtigen
Weltlage bleibe Frankreich neutral und gesammelt;
wollte es aus dieser Hal lung heraustreten, würde es
die klarsten Interessen des Friedens preisgeben.

I m e n g l i s c h e n Unterhause wurde der Antrag
wegen Freilassung der gefangenen Fenicr abgelehnt,
nachdem die Regierung sich dagegen ausgesprochen hatte.
— Die Arsenalbehörde von Portsmouth erhielt den B t '
fehl, die Truppeulransporlschisse „Crocodile", „Ma laba r "
und „Euphrates" zum 25). d. M . segclfertig zu halten-
Die Bestimmung der Schiffe ist unbekannt. „Da i l y
Telegraph" gibt wiederholt dem Gerüchte Ra»m, daß
die Regierung gewillt sei, Gal l ipol i zu besetzen.

Die i t a l i e n i s c h e n Journale melden, der M i n i '
sterprüsident habe in den letzten Tagen einige stachbeanile
versammelt, um unter Intervention Meleyari 's die
Grundlagen für einen itallenlsch'österreichischen Handel««
vertrag festzustellen. Zwei Spezialdelegierte werden nach
Wien gesendet werden, um die bezüglichen einleitenden
Verhandlungen zu führen. — Da« italienische Panzer«
Geschwader ist am 20. o. au« Nncona ausgelaufen und
begibt fich nach Tarent.

Da« g r iech ische Minister ium scheint sich nun doch
ernstlich auf eine Action vorzubereiten. Letzthin »urde
gemeldet, daß alle Wassensühiaen zu den Fahnen berufen ^
worden seien. Heute telegrafiert man au« Athen, die ß
Regierung habe die Nbsendung von Truppen«DetachemenlS >
an die Grenze beschlossen, da sich in den grlechisch«lürll< >
schen Provinzen Bl iganten gezeigt hätten. H

Die serbische Slupschlina ertheilte in der Sitzung
nom 20. d. der Regierung das M o l u l o r l u m bezüglich
aller während der Krleg«periode getroffenen Maßregeln
und gemachten Ausgaben. D ie Slupschllna wird aM
1. August geschlossen. Die Wahlen für die durch den
Austr i t t der Conservative« und der Efiremen erledigten
31 Depulierlensitze sind nunmehr beendigt. Die Hälfte
der neugewähllen Deputierten gehört der Renieruna«'
partel an, und ist die regierungsfreundliche Major i tä t in
der Slupschlina um eben so viele S l i m m : n vermehrt
worden.

Die aus der T ü r k e i einlaufenden Nachrichten
stimmen darin überein, daß der neueste Mlnisterwecbsel
und namentlich die Ernennung Aarif t Paschas zum M l '
nister de« Aeußern nicht im entferntesten lm friedlilte«
Sinne aufzufassen sei. Nun sei auch die Ernennung O « '
man Paschas zum Kriegsminister in Aussicht genoM'
men, was den Krieg bis aufs äußerste bedeuten würde.
Dafür spricht auch da« vom Sul tan erlassene Masse«'
aufaebol, d. h. die Proclamierung de« Volkskriege« irn
Vilajet Adrianopel. Wie aus Konstanlinopel perlaultt,
ließ der Su l tan auch den fremden Vertretern am Gel '
denen Hörne erklären, daß, falls den Ausschreitunael',
deren sich russische I r reguläre schuldig machen, leln Ein«
halt gethan werben sollte, die türkischen Truppen 3le-
pressalien üben würden. D ie S l immung der MohaMt '
daner in der Hauptstadt geaen die Christen wird al«
eine äußerst feindselige geschildert, so daß man da«
Schlimmste für die Sicherheit dieser letzteren fürchtet.

Hagesneuigkeiten.
^ Vie Gulhülluna des Tegetthoff-Tenlmales

in Pola.
, I n Anwesenheit S r . l . und l . Hoheit des durch'
, lauchligsten Herrn F M . Erzherzog A l b r e c h t fand Fcei'
, tag den 20 . d . M . in P o l a die feierliche Enthüllung

des von S r . M a j e s t ä t dem K a i s e r dem S i e A
> von W a , Vize Admiral W i l h e l m v o n T e g e t t hos ' '
> gesetzten Denkmales statt. Z u r Feier derselben w a " "
> außer den im Geleite S r . l . und l. Hoheit erschienene"
> Generalen und Offizieren zahlreiche Gäste aus T r M
. mit dem Kloyddampfer ..Fernando Massimil lano" ew
. getroffen. Unter diesen befand sich auch eine Deputation
- des österreichisch ungarischen Voyd, bestehend aus dew
' Präsidenten Baron Morpurgo , dem Verwaltungsraty
> Schröder und dem Direktor Baron Vruck, welche t int '
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großen ttorbeerlranz zur «ieberlcguny auf da« Tegetlhoff.
Monument mitbrachten.

Auf dlm die Hafenfahrl dominierenden Monte Zaro,
dem Denlmalshügcl, waren di< Marinelruppe unter dem
<tom«ando des VchiffslapitänS R. v. Wipplinger und
das Infanterie-Regiment Äaron Wetzlar unter dem Kem»
mando dcs Obersten S«ssich mit il)ren Musikkapellen
in voller Parade zur Enthüllunysfeier ausgerückt, daselbst
die Untlinft des Erzherzogs Albrecht erwartend. Um
N Utzr lumen Ihre l. und t. Hoheiten die Herren Erz.
Herzoge U'.brecht und Vtefan, und nachdem in Veglei.
lung der Generalitäl u«td Admiralität bie Truppen.
Inspection vorgenommen worden, nahmen die iörzher̂ oge
sammt Gcsulge ihre Platzc in dem sür sie vorbcrcilclcn
Helte. I n einem zweiten Zelte hatten sich die Gemeinde-
vertretung, die Scebchördcn, die Geistlichkeit und sonstige
Honoratioren versammelt, während das Ossizicrscorps
vor der Sternwarte Aufstellung genommen, deren Val»
cons von der Damenwelt besetzt waren. Auls vom
Dentma! war ein besonderes Zelt errichtet, in welchem
der Superior Msg. Naiic unter zahlreicher geistlicher
Assistenz die Frldmessc las. Nach Beendigung der In»
speetion siel auf ein gcgcblncs Zeichen die Hülle und
das Denlmal in seiner vollen Pracht wurde sichtbar.
Alles entblößte das Haupt, die Truppe gab die milit i l.
nschen (ihrfnbezcugungcn, von dem lldmiralschiffc er«
schollen neunzehn Salutjchüsfe und Superior Ra?ic in»
tonierte das Tcdeum. Bize-Admiral Baron P0ck verlas
hieraus ein kaiserliches Handschreiben, mit welchem das
Denkmal in die Obhut der Marine übergeben wird, und
hielt sodann eine Ansprache, in welcher die Marine auf»
gefordert wird, im Geiste Tegelthoff« weiter zu wirken.
Hlemlt war der Enlhüllungsact beendet.

Nach der Enthüllung des Denkmal« wurde das-
selbe bcsichligl. Hiebet wurden Prosefsor Kundmann und
<irzaleßcrei'Direltor Röhlich durch den Admiral Baron
wonrnuigxon dem Erzherzog Albrecht vorgestellt. Dieser
beglückwünschte in warmen Worten Professor itundmann
und überreichte ihm den ihm vom «aiser verliehenen
eisernen Kronen.Orden. Das Denlmal fand allseitige
Vewunderung. Dasselbe trügt die Inschriften: „Dem
Vize.Admiral Wilhelm v. Tegttlhoff Kaiser Franz Josef
1877 — Tap,er lülnpjend de< Helgoland, glorreich ft«,
gend bei îssa, erwarb «r unsterblichen Ruhm sich und
Oesterreichs Seemacht." Diese von Hosralh v. Nrneth
vcrsahte Inschrift lst auch aus den Dentmünzen eingra«
viert. Uorbttrlrünze wurdcn auf das Monument nieder«
gelegt von Erzherzog Albrecht, der Marine, der Stadt-
Vertretung und der Garnison von Pola, dem ttloyd,
dem „Slabilimenlo tecnico" in Triesl, dem Bürger,
meister Doimi von öissa und von der Vau-Unlernch-
mun« Polla und Rossi in Pola. Nach der Dcfilierung
der Truppe fuhr der Orzherzog in das Slabsgebäudc
zurück. Bei dem Rundgange um das Monument wurden
dlm Erzherzog Albrecht sechs Invaliden vorgestellt, welche
auf Tcgellhoffs Schiff die Schlacht bei Liss» mitgemacht
haben und in derselben verwundet wurden. Um 3 Uhr
nachmittag« fand am Bord des Dampfer« „Greif" eine
vom Erzherzog Albrecht gegebene Hoflafel statt, an wel»
Her Erzherzog Elefan, die Admiralität und Generalität,
Professor llundmann, Direllor Rühlich, Vczirlshaupl.
Manschaflsleiler Graf Giovanelli, Supellor Monsignore
Naiit, der Podest von Pola Dr . Varsan und Podest.,
Doimi von Lissa lhellnahmen. Abends fand sodann große
Regatta, spüler ein Volksfest, sogenannte Eugagna der
Mallosm, und gleichzeitig ein Festkonzert im Marine»
Kasino ncbst Illumination statt, womit die erhebend«
illler endete.

- ^ < M » z « r r . « n e t d o t t . ) Von Mozart «zählt das

pariser ..Journal de Muslque" eine hllbsche llneldole. Mozart, der

st'Nt i!ausbahu sM,st al« Wuuderlind begonnen halle, legte trotz.

dem t i n , llu«gespr°chtllt «lbneigun« gegen diese intersssante Klafse

b°n Strebern an den Tag, Einmal geschah e«, daß ein s lU>

llifer «nah, sich vor ihm aus dem Piano producierte. Der große

Komponist Hölle zu, nicht ohne von Zeit zu Zeit einige Ungeduld

ll ltnnen zu l°ss,n, und sagte schlichlich zu dem juugen Virluose»:

«T« fehlt Ihnen nichl »» Talent, a:bellea Sie und V ie werben

" weil bringen." — „Ach, ich möchte «der gar so gerue compo»

Nieren." meinte nnn der Knabe, ^sage« Sie mir doch. Mis te r .

wle man da« anfangen muß." - „Zunächst mllsscn Sie noch

>ehr viel lernen, auch etwa« illler weiden, bann werden Sie Zelt

^ ° e n . »n« «omponieren zu denlen." — »Aber Sie haben ja
itlvst schoi, ^ ^ dreizehn Jahren componierl l " warf d « Knabe

' " ^ ^Allerbing»«, erwiderle Mozart Illchelnd. „ a b « ich hab,
'"mauben gesrag», wie ich da« anfangen follte."

. ^ l K i n d l i c h t i! i t b e) «inen seltenen Zug lausmänni.

^ " ^'wissrnhastigl.it. welchel der weitesten Verbreitung dorch

" "lffenuichleit werth ist. verzeichnet da« ««»«blalt der s r a n M .

^ " ^ tpub l i l I n den Vierzigerlahren war die Fi rm» „Viancht.

^ y « n und keblanc" fallit geworden. Heule nun ellUirt sich der

33i«l^' ^ ° ^ " ^ " V'sellschasl«.Inhaber« August Eoycn nach

3 k m " " " ^ " ^ ^ " »mslaudc «nd bereit, alle Vlllubiger der

pit«, " ' ^ " ° " ^ l " " v^rstolbener Vater augehkrte, mit K>.

Ü'N ! " , ^ ' " l " im «etrage von 116.428 Franc« zu entschlldi.

l'che' ^ " ' " hat ,r sich entschlossen. 3000 Franc« lur ilfsml.
Herr «!, " " " ° " "" "" verschollene« Erben aufzuwenden.
« i " ' ° " ' ° <l°ym helchäjligt heule in seinem <ll»bl1semen< zur

^ung „o„ Eonipossen in Ligny an 500 «rbeiler.
»"ie PaN ° " ^ l " l n ^ ' » k l g t b i s s l n . ) I n dn Mena.
" sich v2 ' ""^^ »t»enniNllig w Vozen sich befinde,, ereigneie

"nig«« Togen, daß, al« der Willler bei bei FUtterung

den Ih leren bn l Melsch vorwarf, er dem Kllf ig de» Tiger« zu

nahe kam. Da« Thier, durch die neckende Veszvgerung, mit der

ihm sein? Porl ion verabreicht wurde, wülhmd gemacht, ersahte

H<»d nub Flnsch mlt fümmm. Nus den Hilferuf de« Wllrlers

eil»e ein zweiter herbei, der fernen Kollegen durch hrstige Hieb,

« i l «iner Giselchangt «>f da« Th i , r befreite. Der Vmvund^e ,

defseu H»n» «m Gelen« durch und burch yeblssm ist, wurde in

da» spi«»l überliefert.

( « e i s « u m d i e W e l < i n « 8 T » g e n.) Der

«merilanlsche Konsul in Jerusalem, D r . F. S . dt Hnß. Hal ewe

Z«fthri f l »n den , 0 m ° h « «epuvl ican" «erichle«, in wllcher er

«»»»noandllseh«, in n»i, lurzer Zei l er sine Reise , m die Well

gemacht h»be. l t r s«gl: »Nbß,seh,n »on der Zeit, die ich «n v?r>

jchilbenen V«ellen o,rbr»ch<e. d» disfer NeissNuss«lh«lt gilnzlich

halle vermieden werden lünnen, machte ich die ss«ze Tour »m

die Lrdl«gel i» genau tt8 T»g,n und wUrde sie, »enn ich »ns

dem Sti l len Ozean gunfilgere« Wetter getroffen tzäl»,, in 6 l T«gen

h»ben au»fUhreu lllnnen. Di< «eift von «lefaüdrien llber Vrindisi

und Pari« nach London und von dort n«ch ?iewyorl und Gnn

stranci«« wurde in 20 Tagen zurückgelegt, und eben dieselb, Zeil

brauchltl» wtr zur lleberfahrl v»n V « Fr»nciec» nach Holoham».

Bon hier gelanglen wir >n 6 l « g » nach tan ton . <li«e zehn»

lilgige Fahrt dnrch die chinesische See nnd die Vieerenge ooi<

Vialncc« brachte nn« mi l Verutzrung »erfchiede»er Puntt-, die »ch

leine Zei l auszuzählen h»be, noch Ceylon. Bon borl fnhren wir

oir l l t nach Suez, und z w « in 12 Tagen, und von hier au» in

wexize» Stunden mi l der Lisenbohn nach Nlffandrien, uxserem

Nusgungspunlt,, so daß wir die g«nze Distanz von 25,0l>0 (eng>

llschen) Meileu — K M ) zn N»ss«r » , , iiOOO zu rand - in

68 Togen zuruckleglen. ohne dah un« ein Unsoll passierte oder

wir irgend elwas zu erleiden gehobt hüllen."

( E i s e n b a h n l « m p s . ) D i , «<lcn<,llhngfscllsch»sle»,

der Vereinigten Staaten von Nordamerika haben kürzlich eine

Oeh°ll»herabsetzung um 10 Perzent für alle ihre «lngestellleu ein»

«rclen lossen. Da« hat nnn »m 16. d. M . zu M»l l ine»urg in

Wcft-V' lginien zu blutigem Lonsiicte gesuhlt. Die lLijenbohn«

«ediensttlen rollelen sich zusammen und hemmten den ver l lhr .

Der Oouvlrneur sendete aus Verlangen der Vahnverwallung

Soldaten, welche einen »usgehalleuen Zug besetzten und vorwlln«

btmgeu wollten. Die Vahnarbeiter schössen in den Zug, die

Soldaten erwiderten dsö Feuer und mehrete Personen wurden

gelüblet oder verwundet. Nun stürzten sich d»e Meulerer auf den

Z»L und lösten die Kuppelletle« aus ; die i'og, wurde so ernst.

d°h der Vouoerneur Verstärlungen nachsenden mulM. die a »

l? auch noch «ich«« »u«gll«chlel hatte». A» UXK1 «»hnarbeller

h'tllen d,t lUohnlin,, v,z,hl und l<0 kocomol'vnl ft«nden in

i)larlll>eburg beisammen, von denen leine fahren durste. Die

^'ocomoliofllhler wurdeu «»» de« Tode bebloht, wenn sie den

Versuch machen wurden, zn fuhren. L i n Vlehzug sollte nach

«all lmore llbgehen. aber die Vleuterer hielten ,hn »n und nahmen

da« Vieh weg.

fokales.
«ne dem ^emelndersthe.

Laibach, 21. Juli.
(Fortsetzung.)

I I . Ve r l ch t c der P o l l z e l s e c l i o n .
1.) GR. o. H h u b e r referiert namen« der Sec-

tion über den selbständigen Amrag des O « . R e g a l l
auf l i r b a u u n g von M a r l l h ü l l e n in der Schul»
Allee. Referent sagt: Die Rücksicht für die Gesundheils,
pflege geblelet es, daß die Fluhufer in den Städten s«
weit als möglich frei gehalten werden, damit die fri»
schere und regere ttuflstrümung, die liings der Flüsse
herrscht, den Slüoten mitgelhlill weroe. <t» läßt sich
daher vom Standpunkte der Vesundhellspolizei die be.
anttagle Erbauung einer Markthalle nicht befürworten,
und in der Schulall« umso weniger, als dort das Prie,
slcrscminar, da« Gymnasium, die Bolls« und Handel«,
schule sich befinden, offeniliche Anstalten, die vor allem
gefunder Luft lxoürfen. Durch den beantragten Oau
würde die Schulallee, die eben, um den genannten öf,
senllichen Anstallcn srische ^usl zuzuführen, vor Jahren
neu «mgelegt würbe und nun in schönster Entwicklung
und Ausbildung dasteht, wieder zerstört, oder, fall» die
eine Reihe der Güume nach innen, den Häusern zu,
überseht wurde, bei welcher Uebersetzung viele der Väume
zugrunde gchcn würden, die Passage erschwert werden.
Sollte ferner eine Markthalle erbaut werden, so müßte
dieselbe nicht nur feuersicher, sondern auch in einem gc»
fälligen Vauslile hergestellt werden. Der Vau einer sol.
chen Markthalle lvüroe jedoch einen bedeutenden Kosten-
aufwand erheischen, und dir Gemeinde Hütte leine <us»
ficht, das aufgewendete Kapital «ur halbwegs enlspre«
chend zu verzinsen, da die BerU»fer die ihren Standort
in der Schulallee haben, sich kaum herbeilassen werden,
nebst dem Slanbgelde, das jedenfalls entrichtet werden
mußle, noch eine entsprechende Miethe zu bezahlen. Noch
weniger kann erwartet werden, daß sich Käufer finden
werden, die die Markthalle nach dem ihnen oorgeschrit'
denen Plan« ausbauen würden, da bel dem Plane da»
rauf Rücksicht genommen werden müßte, daß die Halle
nur eine Berlausbhalle ist und das; dieselbe nicht auch
zu Wohnungen benutzt »erde, wie dk« in der Elesan.
tengasse der ssall ist. Es unterliegt daher leimn, Zwei»
fel. daß die Markthalle viele Tausende kosten würbe,
daß die verlaussbuoen in derselben theuer wären, und
daß wenig« Verkäufer sich fänden, die — lediglich
um bel schlechter Witterung unter Dach zu fein

jenen Mielhzlns bezahlen wurden, der im Ver-

hältnisse zum Vaukapitale berechnet werben müßte.
Der Gemeinde stehen die Mittel nicht znyebötr. einen
derartigen Vau zu unternehmen. Der Voranschlag sür das
laujcndc Jahr weiset einen namhaften Abgang nach.
Nls eine d r i n g e n d e Nothwendigkeit abrr lann die
Markthalle nicht erkannt werden, wenngleich nicht in
Nbrcoe zu stellen ist, daß dieselbe wilnschrnSwrrth ware.
Es gibt eben so BieleS, was dringender nothwendig ist,
und die Stadtgemcinde ^aibach muß bei ihren be,
schränkten Einkünften bedacht sein, vorerst auf das
Nothwendige und dann erst ans das Wüns<1> >
Rücksicht zu nehmen. Die Srrlion dranliagt s
wirb die Erdauuna einer Markthalle a!s '. l̂
nicht a n e r k a n n t und der diesdrzüglichc A,;—„ ^ 6
Gemeinderath Restali abge lehn t .

GR. R e g a l i : Kleinere Städte a! '
z. V . Gorz. besitzen schon längst schöne p:
hallen, während wir rrst über die Nolh l^ l^ ig l t l l dcr
selben debattieren. Bedenken Sie doch dir Layc der
Fleischhauer in der Schulallee und die der Mehlhündler
hinter dem Palais des Vischose. Um 5 Uhr morgens
haben die Verkäufer die größte Mühe, den oft llafler-
hcchen Schner wegzuschaufeln, müsi/n täglich ihre '
llllifsstünder zu» nnd wegtragen nnd haben bri rn,' i
schcm Wetter oder wenn es schneit noch die Unaiünl,!,,
lichlcit, daß sie und die Käufer total durchnäßt werdl».
Ich habe meinen Antrag im Interesse der S lad l '
Verschönerung gestellt, obwol ich weiß, daß derselbe schm,
aus dem Grunde abgelehnt wird, weil. ich denial»»»
eingebracht habe. Nebst der Stadtverschöilerung war eb
die Rücksicht für die armen Oewerbrtreibcndcn, die mich
zur Stellung dieses Antrages, dessen Ausführung der
Gemeinde nahezu gar trine Hosten venn' '
bewogen hat, denn ich vertrete hier dir
letzteren, nicht jene der Intelligenz und drtz Kapitals.

GN. Dr. A h a z h i z h : Ich mochte dcnn doä, a»s
die wenig beneidcnswcrthe Lage der Mchlverlüufer
Aufmerksamkeit lenken. Der plötzlich eintretende
verdirbt ihnen oft eine Menge Ware, so hat de,
durenl Schaden und der Consument laust t»ai
Ware. Ich strllc daher den Antrag, rs möge drr -
mit den Borerhebungen betraut werden, wie durch Er-
bauung eines eisernen Schutzdaches diesem Ucbclftande
abgeholfen werden könnte.

Bizebürgermcister Dr . 0. Ech rcy : Drr Anlvag
des GR. Dr. «hazhizh ist ein über die heutige Taacö.
ordmmg hinausgehender. GR. Regali verlangt nur Vrr-
laufsbuden sür dir glcischcr, während der Antrag des
GR. Nhazhizh auf Erbauung einer Martlhalle hin
zielt. Wenn GR. Rcgali auf das Vei,l -
hinweist, fo muß ich bemerlcn, daß die .
Görz eine Masse von Schulden hat und wn, wn»n wil
dieselbe nachahmen wollen, allerdings den Antrag deb
GR. Regali acceptieren können. Ich unterstütze den
SeclionSllnlrag.

GR. ttaßnil: Ich m»ß aus die sonderbare Ve«
merlung des GR Rcgali, sein Antrag werbe deswegen
nicht angenommen, weil cr von ihm gestellt wutbe, er-
widern, daß i er gewesene Oemeinoeratb, Terpin vor drei
Jahren den gleichen Antrag slelltc. der jedoch ebenfalls
abgelehnt wurde. Uebcrhallpl werden nach der Eiba»ung
einer Schlachthalle, die früher oder später doch erlaut
werden muß, die jetzigen Vcrlauseplatzc unnolhwendig
sein. Dann werden nur lebendig nach ^aibach gebrachte
Thiere in der Schlachlhalle geschlachtet und auilgejchrotlcl
werden und zumeist hiesige Fleischhauer damit bcjchuiligl
sein. Gegen den einen Schutz sür die Mehlhändlcr be-
antragenden Antrag habe ich nichts einzuwenden.

(Schluß folgt.)

— < sl » m h » f t e S p e n d e ) Der nenkewllhlle i'ondlag».

abgeordnete der unterlrainifchen Stlldte, Nelch<l«lh<llbysorbnetsl

Herr Ma r t i n H o l s c h c w a r , hat der Vladlgemelnbe V l ö < t »

l i n g zu wohlthätigen und gemeinnutzigen Zwecken den velrog

von 300 fi. b. W. gespendet.

— l F r e i w i l l i g t F e u e r w e h r ) <Il« unlerfillhende

Mitglieder d e r ^ a i b a c h e r f r e i w i l l i g e n F e u e r w e h r

haben den I»hre»beitlag pro 1877 geleistet dle He l len : Malhia»

Nrem, « i l 3 fi., <ldu»rb Puppo 4 fi,, Raimund «,ce ü fi,

i tar l Freiherr von Cobtlli.Fahnexseld b ft,, Vincenz Fischer ü f t ,

Franz Regorlchel 5 f l . . D r . Emi l R i l l « v. S to i l l U» fi, und

die lrainische Industrie.Vejellschasl mit 20 fi.

— ( K r a i n b n r g ) Ll ic wir dem nn< zugehenden, von

der i'eilung der v i e r l l a s s i g e n V o l l » s c h u l e i n K r a i n »

l> n r g Über das heurige Schuljahr in slovenischer Sprache her>

ausgegebenen Jahresberichte entnehmen, war die genannte Schule

heuer von 2̂ »3 Knoben nnd 15K Mädchen, im ! "»

361 Schullüiblrn besuch«, von denen auj die I

ltnubeu. 63 Mllbchen), I I . Klasse '.»4 (48 Knaben, 4^ M

l N . »lasse 7ü l ' ^ «„«lben. Lü Mildchen). l V . Klosse 0 l (.>. .,.,--

ben, 24 Vlildchen) entfielen. Die weibliche «tbeilelchule war oo«

116 Schlllerinuen blsuchl - Der ^'ehllürper der Schule besteh«

au» einem Oocilshrer, zugleich Schulleiter Hs7̂ ?s M ' ^ « ^

K ü s t e r — sernfl au» zwei Lehrern, eilil

,we» Religionslehrern und einer prov. N i i . ^

Schnlbidliolhel hat fich in den letzten zwei 3«hren um 4'/ Werl«

in 10ü Bllnden vermehrt und zilhll gegenwUr'ig I(»0 ^ ' ^ '

Wer l l in 22li Vilnden nnd «0 slovenische « e r » , <« »<> «'

Wlg ,n vorzlinehmender Ueparaluren am EchulgebNud«

da« heulige Schuljahr au»»l«>hm«wrill schon »m l < d

schlössen; da» nllchste Schuljahr beginn« mi< 1? k '

D e « Jahresberichte geh» voran " " »on «»sl«<i , "
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m ri»«^e V v»»llälw^em iiveu^i" ^die Formenlehre und da«
Zeichnen im täglichen Leben), vom provisorischen Lehrer Josef
V e z l a j .

— ( S e l b s t m o r d v e r s u c h e ine r F rau . ) Mit Vezug
auf die von uns gestern unter diesem Titel gebrachte Notiz
theilt un« dlr satte der Verunglückten, Herr Valentin V., mit,
daß er sich zur Zeit de« Selbstmordversuche« seiner Frau aller-
tings seil einigen Tagen in Geschilftsangelegenheiten vom Hause
abwesend befunden habe, daß er jedoch nlcht die Absicht hatte,
seine Frau zu verlassen, und daß die eigentliche Ursache de« ver-
zweifelten Schritte« der letzteren in den zerrütteten Geifie«anlagen
dliselben zu suchen sei.

— ( T i n o r i g i n e l l e r V e t r n g sf a l l . ) I n unserer
Nachbarsladt S t e i n »reignele sich bilsertage nachstehender «rigi»
nlllcr B«ttug«fall. Zum Vorstände de» Post- und zugleich Tele»
grafenamte« in Stein, Herrn 2) eveutz, lam Samstag den
21. d. M. ein eleganter, mit einer Veamtennniformmlltze be«
Neidet« Mann, stellte sich ihm al« l. l. Telegrafemnspeltor vor
und erklärte, damit beauftragt zu sein, da« Telegrafenamt einer
Revision zu unterziehen. Herr Deblutz, der leinen Zweifel in die
Rlchtigleit dieser Nngaben setzte, legte ihm sofort alle VUcher und
Vchelfe vor, worauf der „Herr Inspektor" auch wirklich in aller
Form und mit Fachlennlni« eine genane Amtsrevifion vornahm
und dieselbe nach eingcheuder Prüfung fllr vollkommen befriedi«
gend erklärte. Nach Schluß derselben sehte er sich, unter dem
Vorgeben, noch eine dienstliche Anweisung nach Laibach expedieren
zu milfsen, zum telegrafischen Apparate und ließ in lurzen Inter»
vallen zwei Depeschen nach Laibach abgehen, worauf er sich bald
darnach in höflichster Weise verabschiedete und entfernte. Herr
Tiebeuh, dem am Abende bei längerem Nachdenken da« Venehmen
de« Herrn Inspektor« doch nicht ganz richtig vorgekommen sein
muß, begab sich am nächsten Tage in aller Früh ins Amt, um
den Wortlaut der zwei Depeschen, die der Fremde abgesendet
halte, nachzusehen, und machte hiebei zu seinem Staunen die Lnl»
deckung, daß dieselben leine dieuftliche Anweisung, wol aber zwei
auf einen wahrscheinlich fingierten Namen in kalbach lautende
tlllgiafischc Postanweisungen 5 100 fi. enthielten. Hiedurch über
den Tharaller de« Herrn „Inspektor«" zur Genllge »usgellact.
begab sich Herr Debeutz sofort eiligst nach L a i b ach, um wo«
möglich noch die Auszahlung be« Velde« z» verhindern, eventuell
die Fesihallung de« Taun«« zu v«ranl»ss«n. Liftere« war nun
allerdings nicht mehr möglich, indem der Fremde inzwischen be«
reit« selbst nach Laibach gekommen war und das telegrafisch an»
gewiesene Veld beim hiesigen Poslamle anstand«!»« persönlich be«
hoben hatte. Eine Über erhaltenen Fingerzeig von Herrn Debeutz
eiligst unternommlNi Fahrt nach S a l l o c h blieb gleichfall« er-
folglos, indem der Gesuchte auch dort nicht zu finden war. In«
zwischen hatte jedoch da« hierstädtische Sicherheit« «Vureau,
dem von dem Falle sosurt detaillierte Anzeige «stallet worden
war, «ruilll, daß «in Fremder diese« Signalement« V»»»lag
in Laibach angekommen und im Gallhofe „zum Mohren"
abgestiegen war und sich sodann Sonntag um ^ , l 1 Uhr vor-
mittags am hiesigen Vahnhose tine Eilzugslarte I I . Klasse nach
Marburg gelöst uni mit derselben da« Weite gesucht hatte. Der
Telegraf — es fehlte nur mehr eine kurze Spanne Zeit bis zur
Ankunft des Lilzuge« in Marburg - wurde schleunigst in Vc»
wegung gesetzt, die Sicherheitsinspektion am Marburger vuhu-
Hofe von dem vermuthlichen Eintreffen des genau beschriebenen
Herr» „Iuspellors" unter gleichzeitiger Uebermilllung deö Hast«
befehls in Kenntnis gesetzt, und — Schnelligkeit ist in unserem
Jahrhunderte bekanntlich leine Zauberei mehr — wenige Sekunden
nach Linsahil de« Lilzuge« in den Marburger Vahnhof bef>mo
sich der uniformbemUtzle Herr Telegrafenrevisor aus Klein auch
schon in den entgegenkommenden Händen der Marburger Herman«
dad, dii ihn gestern unter dem sicheren Geleite eine« l. l, Gen«
darmcn der hiesigen Vehilrd« zur weiteren Veamlshandlung Über«
stellte.

— ( K r a i n e r V i e n e n i n A m e r i k a . ) Da« bekannte
Bienenetablissement de« Herrn Franz stiller von L a n g e r . Tut«»
bescher« und Reichsrathsabgeordneten in P o g a n i z bei Rudolf««
werth, hat am 17. April d. I . eiuen Vieneuschwarm an einen
Herrn John Holl in Rochester (Henner Str. 2) abgesandt. Die
Vienen kamen am 13. Mai, also nach nahezu einmonatllcher
Fahrt glücklich in Rochester an. Herr Holl zahlte für den Tran««
port 14 Dull. 45 «lent, (also ca. fl. 29 in Silber). „Es ist viel
Geld", fo schreibt Herr Holl, „e« kann aber den Stock jetzt nie»
mand von mir um ds« Doppelte laufen. Ich halte ihn fchou

am selben Tage lo« werden lönnen." E« ist jedenfalls «in erfreu«
liche« geichen, daß die Bestrebungen der lrainischen Vienenzüchler
felbft Über dem Ozean die verdiente Anerlennung finden,

— ( V l , tzsch » den.) Am 15. d. M. um 3 Uhr morgen«
schlug während eine« lurzen Gewitter« der Vllh in eine am slld«
lichen Au«gang« von S e i s e n b e r g gestandene, zur fürstlich
AuerSpergschen Herrschaft gehörige Doppelharpf« «in und ent«
zündete dieselbe, infolge dessen die Harpfe trotz der ziemlich rasch
zur Hand gewesenen Hilfe sammt der darin aufbewahrten Getreide-
frucht vollkommen eingeäschert wurde. Der durch deu Nranb
angerichtete Schade beläuft sich aus 650 st. Die Nelterverbreitnug
de« Feuers wurde durch den günstigen Nordwind und den gleich»
zeitig niederfirömenden heftigen siegen glücklicherweise verhindert

— ( H e i m a t . ) Die soeben erschienene Nummer 43 b««
illustrierten Familienblatte« „D ie H e i m a t " enthält: Da«
Hau« Fragstein. Roman von Friedrich Uhl. (Fortsetzung.) —
L»ndschaft«.Stimmung. Gedicht von G. von Verlepsch. — Die
nur tinmal lieben. Roman von Vtoriz Iö la i . Autorisierte Ueber»
tragnng au« dem Ungarischen von A. D. (Fortsetzung.) — „Ko-
satenbilder." Orlginalzeichnungen von Professor Franz Zoerzina.
I I Auf der Lauer. — F. W. Hackländer, «kin Gedenlblott. Von
Dr. Edmund Hüfer. — Sl i t lu Ghigeu. («iin Friebensbilb an«
dem Krieg«lande.) Von Dr. Otto Groß. —Illustration: Vas,lt»
berg bei Steinschönau in Nordbiihmen. — Markttag in Varnow.
Ein kulturbild aus „Halb-Aften." Von «°rl Emil Franzo«.
I I . Am Ringplah in Varnow. (Fortsetzung.) — Au« all«r Welt.
— Vildereillärungen.

Oeffentlicher Dank.
Herr M a r t i n Ho tschewar au« Gurlseld hat der ge-

fertigten Stadtvorftehung den «etrag von 300 Gulden zur Ver-
fügung gestellt, welcher zum Theile unter hiesige Stablalme ver-
theilt, der Ueberrest aber zu Vereinszwecken der hiesigen freiwilli-
gen Feuerwehr verwendet wurde.

Fllr diese edle und wohlthätige Spende sei dem Herrn Martin
Hotschemar sowol im Namen der Stablarmen als auch der
Feuerwehr und der Stadtvertretnng hiemil öffentlich herzlicher
Dank gesprochen.

Stadlvorstehung Mottling am 20. Juli 1877.
Der Vürgermtister und Oberlomman»

dant der freiwilligen Feuerwehr:
F. «l. Htß.

Deffentlicher Danl.
Die Repräsentanz der Gemeinde Vottschee fühlt sich ve»

pflichtet, dem Herrn W i l h e l m v. D o l l h o f f , k l . Vezirls«
hauptmann, für sein abermaliges humane« Wirken in einem zu
Schulzwecken jüngst gespendeten namhaften Geldbeträge den lief
gefühlten Dank auszusprechen.

GtMt indt 'Amt Gotisch« am 2 1 . J u l i 1877.
Der NUrgermeistcr: B r a u n e .

Neueste Post.
P e t e r s b u r g , 22. Ju l i . (Offiziell.) Tirnovo,

19. J u l i : Der Schiptapaß ist heute genommen worden.
Derselbe wurde durch das Orloff'sche, Regiment und
zwei Geschütze besetzt. Am 17. d. M . kämpfte das Or -
loff'sche Regiment mit außerordentlichem Muthe gegen
14 Tabors. Unser Verlust betrug dabei 100 todte und
100 verwundete Soldaten, 2 todte und 5 verwundete
Offiziere. Am selben Tage besetzte General Gurlo Ka-
zanlil und das Dorf Schipla. »m 19. Ju l i nahm das
Orloff'sche Regiment die Offensive wieder auf. Die Tür-
len ergrissen aber die Flucht ohne Kampf, ja sogar
ohne Schuß, und flohen westwärts, drei Fahnen, acht
Geschütze und andere Waffen hinterlassend. Unter den
Türlen herrscht ungeheure Pani l .

E e t l n j e , 22. Ju l i . (Presse.) Gestern machten die
Türlen eine Demonstration und versuchten, von der Gut«
lsrina aus in Granlca einzudringen, wurden aber noch
vor der Grenze zurückgeworfen. Die Türlen halten zwölf
Todte, von den Montenegrinern wurden nur drei ver-
wundet.

K o n stanlinopel. 22. Ju l i . (N . fr. Pr.) Re.
dif Pascha geht in die Verbannung, und wird der Po«
ften des Kriegsministers vorderhand nicht beseht.

K o n s t a n t ! n o v e l , 21. Ju l i . Ein von Plewna,
Freitag, datiertes Telegramm Osman Paschas bestätigt,
daß die Russen die türtischen Positionen von mehreren

Seiten angriffen, jedoch geschlagen wurden und fich mit
großen Verlusten und Hinterlassung von drei Kanonen
und zahlreichen Gewehren zurückzogen. Die türkischen
Verluste sind verhältnismäßig gering. Ein Telegramm
Mulhlar Paschas von Donnerstag meldet: ..Die Russen
rückten au« ihrem Lager bei Terldlghl mit Kavallerie
gegen den rechten türkischen Flügel bei Khediller vor. Die
Türken zogen ihnen mit Kavallerie entgegen. Nach einem
hartnäckigen Kampfe wurden die Russen zum Rückzüge
genöthigt und bis zu ihrem Lager verfolgt. Dieselben
verloren gegen 250 Todte; die Türlen hatten 35 Todte
und 58 Verwundete. Mulhtar Pascha verlegte sodann
sein Lager von Akbunar 1 ' / , Stunden vorwärts. Ein
Telegramm Ismai l Paschas von Mittwoch signalisiert
ein unerhebliche« Gefecht an der Grenze."

Telegrafischer Wechselkur»
vom 23. Juli ,

Papier» «ent« 62 50. — Silber, Rente 67 40. — Gold»
«ente 74 65, — 1860er Sta»t«-«nlthen 114—. — Vanl-Nctleu
79«—. — <redit-»ctien 153 70. — London 124 20 — Silber
109 —. - K. l. MUn, . Dukaten 595. - Napoleon«»'« 9 9 l .
- 100 «elch«mart 61 05.

W i e n , 23 Jul i . Zwei Uhr nachmittag«. (Schluhlurse.)
Kreditacrlm 1 5 4 - , 1860er Lose N 4 — , l864,r i'ose 133 ,
österreichisch, «ente in Papier 62 40. staat«b«hn 239-50 »lord»
bahn 186 50, 20 « Franlenstütle 9 9 1 . ungarischt Kredllactlen
147 . österreichische ftrancobanl - —. «flerreichische «»globon»
72 50, Lombarden 70 50. Unionbant 51 - . »uftro-oriemalische
V a n l — — , l.'lol,dacl,tn34« -, anftro-ottomanlsche V»nl - ,
türkische Lose 14—, Kommunal - «nlehen 9 l ? 5 . Vaoptllcht
- - . Goldrente 74 75.

Kandel und Gol'kswirthschastliches.
Rudolfswerth. 23. Jul i . Nns dem heutigen Markte si'ld

erschienen: 6 Wagen mit Getreide.

D u r c h s c h n i t t « . P r e i s e .

st. lr. fi. ,t.

Weizen per Hektoliter 8 60 «ler pr. Stück . . — 1 !
«°rn , Milch pr. Liter . — »
«erste » b 40 Rindfleisch pr. «ilo - 4 4
Has« » 3 25 Kalbfleisch pr. „ — 46
Halbfruchl , Schweinefleisch „ —! -^
Heiden . 7 80 Schöpsenfleisch „ — 36
Hirse , Hllhubel pr. St l l l l . — Z0
ltulurutz „ s 50 Tauben „ — -
Erdäpfel „ Heu pr. 100 «ilo . — ^
ilinstn ^ — — Stroh ^ . — -^
«rbsen ^ Hol», harte«, pr.Kubil«
Fisolen „ - — M e t e r . . . . 2 ? l
slindsschmalzpr. Kilo — 8 0 —weiche«, ^ — —
Schweineschmalz » — 90 ', Wein.r°th.,pr.Hektolit. 17 -^
«pt<». fr.sch. „ — wt,ßer ^ 17 - -
«peck, «eränchert ^ — ^ > ! «nnl»men ^ « ^

Angekommene Fremde.
«m 22. Juli.

Hstel 2t«dt Wltl». Degen und Orel, Wien. - Mischbein
therefia, Private; Rigutti, Fiancavich, i.'ehrerin>len; Micconi
und «idle v. Vtojenzweig, Trieft. - Dr. Pieta. Advokat, Brunn.

«raune. Kfm., Post. — Sacamani, Ves., Pastano.
Hotel Elefant. Prifner. Kfm.. «>lli. — Faidi«a. Privat, Trieft-

— Dr. Schweinfurth, Kairo. - Friedheim, itfm., Alexandrien.
— Scholz »nton und Scholz Maria, Steyr. — Stanzer,
Vonobih. — Oberfieiner, Ingenieur. Graz.

h«tel Europa, «oler v. Querini, k. l. Polizeilommissär. Trieft-
— Giunobvck, Stuhlweihenburg.

Viohren. iiozö^r, Tcmesvar. — Theresia von Pisarit. hofraths"
Wilwe, und Pangraz Ämalie, Agram. — Dr. hirschselber/
Verlin.

Gasthaus Kra ina . Schorl und Eigen.

Meteorologische Beobachtungen in kaibach^.

7 U M , . , 7364« ^ l s ^ »indftill "Heiter
23. 2 ^ « . 734»? ^-26-4 «.schwach heiter 0.0a

9 „ »b. 734.9i ^22 . , windstill heiter
Morgenroth; angenehmer sonniger Tag; «beudroth. D»^

Tage«miltel der Wilrme > U ^ ^ ^ n , 3 4» über dem «orVa'e.

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r V a m b e r « .

V ^ s ^ i ^ d ' ^ l . « i e » . 21. Jul i . (1 Uhr.) «i« sanden heut« einige Realisierungen statt, »elche die lturse theilwelse drückten, ohne die Tenden, zu verändern.

Papierrente K2 b0 6265
Stlberrente 67 80 67 91
«olbrentt 7470 7490
Lose. 1839 »32 - 834 —

' 1854 109 - 103 50
. I860 1 1 4 " 114 25
. I860 (Fünftel) . . . . I 2 l bO 122 -
^ 18«4 153 25 133 50

Un,. Prämien.»»! 75— 75 50
«reditmü 162 25 162 75
«ud«ls«.L 18 85 ,8 50
Vriimienanlehen der «t»dt «ien 9175 9 2 -
2)onau>Ueaulierun,«»<,s, . . 104 25 104 L0
Domänen.PsaHddritft . . . . 141 - 142 -
Oesterreichische Schatzscheine. . 93 90 100 10
Ung. Visenbahn'Unl U875 »935
Ung. Schahbon« v«« I . 1374 10z ^ 103 —
»nlehen d. Stadtgemnnde Wien

« B. » 9S50 97 -

Grn«dentl«ftnng«rbll««No»e».
Vvhmen 103 «5 103 75
«iederüfterreich 103 — - —
Oaliz«n 84 85 84 75

»«ld w«e
Siebenbüige« 74 — 74 50
Tnneser Vanat 75 50 7.6 85
Ungar» 7S — 76 50

N c t l « tz«» v«»le».

»n,l«»llfterr. V»«tt 73 — 78 «k
«reditanflalt 155 10 I5K30
Depositenbank 124 — 125 —
«reditanftalt, nn>«r 148 — 148 25
«»lsmpte.Anstalt «80— 690 —
««tionnlbant 798 — 800 —
Oefierr. Vaulgesellschaft . . . —— _.—
Uniaubanl 5150 b2 —
Veilthrsbanl 8 0 - - 81 —
Wiener Vantverein 57 - 58 —

Uctie» ,«m Tr«»eH«rt-Unter»eh-
«nngen.

«M.Vahn 107 ̂  108 -
Donau.»»mpschifi., Gesellschaft 337 — 339 —
«llsabeth.Weftbahn 14700 I4ij _
5ndinand««Uordbalm . . . 1865—1870 -

Fran, - Joseph . Bahn . . . . 123 - 133 50
Galtzische «arl.Lnd»i,«V,hn . 224 75 225 —
llaschan-Oberberger «ahn . . 92 92 50
kemberglTjtruoniiher Vahn . 1 1 9 50 120 —
Llsyb-selellsch «50 - 852 -
Oefierr. «orowlstbahn . . . . 110- 11050
«ndolf«»Vahn 110—11050
Slll»t«l>ahn «4050 241 —
Glldbahn 70 50 7150
Ihtiß.Vahn lU7 - 18«
Ungar.««allz. «erbi»dung«bahn 84 — 8450
Ungarischl «ordaftbahn . . . 99 50 1 0 0 -
Wiener Tramway.Oeselllch. . 98 50 99 -

Pla»>brlefe.
«ll«. oft. Vodenlredllanst. (i.Golb) 106 25 106 50

, , ^ (i.V.'V.j »8— 8825
«alicnalbanl 97>95 98N5
Un,.Vodtntiedil,Iufiilu»(V.,V.) 90d0 90 75

Pri«rlt«ts-ebllg«ii««e».
«llfabelh-V. 1. «« 9350 94- .
ßerd.'Viordb. in Silber . . . 109 - 10950

»al. »arl.?nd»i,'V.. ,, «m. 102 30 M A
Oesterr ««rbw'll.Vahn 87 - « ^
Slebenbürgn Vohn 60 70 6 l ' ^
«taal«b«hn 1.«m 1 5 7 - l e ' " "
Slldbahn »3«/. l!050 l U ^

5',. 92 75 93'^
Slldbahn, Von« - - ^

V<tzlse«.

«uf deutsche PläHe 60 30 6 0 ^
London, kurze Sicht I l i4 l2<»
London, lanae Sicht . . . . 124 2l) > 2 ^
Pari« 4 9 ^ 0 " ^

G<ltzl«rte».

Dukaten . . . . zsi .9) lr. k fi. l ^
«ap°leon«d',r . . 9 ^ 88 , 9 D v" "
Dentsche «eich«.

banlnot« . . . 6 0 ^ 9 0 , 6 0 » s o «
Silbergnlbrn . . 108 »7b ^ 109 ^ ^ "
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